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Hintergründe

Schlüsselqualifikationen
Eine rasche wirtschaftliche Entwicklung sowie 
der Wandel von der Industriegesellschaft zu 
einer Dienstleistungs- und Informationsgesell-
schaft haben die Berufswelt und ihre Anforde-
rungen nachhaltig verändert. So werden heute 
von Arbeitskräften neben rein fachlichen Fähig-
keiten vor allem soziale und methodische Kom-
petenzen verlangt. Diese Kompetenzen werden 
auch als Schlüsselqualifikationen bezeichnet.

Was sind Schlüsselqualifikationen?
Schlüsselqualifikationen sind all jene Eigen-
schaften und Qualifikationen, die neben den 
fachlichen Fähigkeiten den persönlichen und 
beruflichen Erfolg einer Person, aber auch den 
Erfolg eines Unternehmens wesentlich mitbe-
stimmen.

Veränderungen in den Organisationsstrukturen 
und der steigende Kundenkontakt erfordern ein 
hohes Maß an Kommunikationsfähigkeit und 
Selbstständigkeit. Die Fähigkeit, im Team zu 
arbeiten, setzt Zusammenarbeit, Einfühlungs-
vermögen und Kritikfähigkeit voraus. Neue Tech-
nologien erfordern die Bereitschaft zu lebenslan-
gem Lernen und selbst Techniker müssen heute 
in der Lage sein, ihre Arbeit gut zu präsentieren.

Übergang von der Schule in die 
Berufswelt
Um jungen Menschen den Übergang von der 
Schule in die Berufswelt zu erleichtern, ist es 
sinnvoll, sie vor allem in ihrer Selbstreflexion zu 
unterstützen.

Je genauer sie ihre Stärken und Schwächen 
kennen, desto besser wird es ihnen gelingen, 
eine gute und realistische Berufswahl zu tref-
fen. Da Unternehmen bei der Einstellung neuer 
Arbeitskräfte zunehmend mehr Wert auf die 
Überprüfung von Schlüsselqualifikationen 
legen, müssen Jugendliche im Stande sein, ihre 
Fähigkeiten und Eigenschaften selbstbewusst zu 

formulieren. Nur so wird es ihnen möglich sein, 
eine gute Arbeitsstelle zu finden und diese auch 
zu behalten.

Berufliche Orientierung
Eine weitere wesentliche Voraussetzung für 
die richtige Berufswahl ist eine vorhergehende 
Berufsfindung.

Berufsorientierung kann als Prozess bezeichnet 
werden, der als Hauptaufgabe einerseits die Vor-
bereitung auf die Ausbildungs- und Berufswahl 
und andererseits das Kennenlernen der realen 
Arbeits- und Wirtschaftswelt zum Ziel hat. 

3 Phasen der Berufsorientierung
Dieser Prozess läuft grundsätzlich in drei aufein-
anderfolgenden Schritten ab.

1. Phase:
Einholung von gezielten Informationen zur Aus-
bildungs- und Berufswahl

Dazu gehören Berufsbildanalysen, Recherchen 
über wichtige gesetzliche (arbeitsrechtliche) 
Bestimmungen, Erkundigungen über die Trends 
und allgemeine Anforderungen am Arbeits-
markt, Kennenlernen von Beratungs- und 
Informationseinrichtungen und die Erstellung 
von Berufsanforderungs- und Berufseignungs-
profilen.

2. Phase:
Kennenlernen der realen Arbeits- und Berufswelt 
und praktische Überprüfung des favorisierten 
Berufsbildes

Hier können vielschichtige Erfahrungen durch 
organisierte Schnuppertage, Schulexkursionen 
in Betriebe, Fachgespräche und Diskussionen 
mit Berufspraktiker:innen über spezielle Berufs-
orientierungsprojekte durch die Schüler:innen 
gemacht werden.

Was will ich werden? 1/2
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Hintergründe

angeboten, wie z.B. www.bestinfo.at oder www.
jugendundberuf.info.

All diese Möglichkeiten können den 14- bis 
15-Jährigen helfen, sich über das eigene Berufs-
bild klar(er) zu werden und die Wünsche der 
weiteren Ausbildung zu nennen. 

Anmerkungen

3. Phase:
Reflexion und Entscheidungsfindungsprozess 

In der 3. Phase geht es um die Zusammenfüh-
rung und die kritische Auseinandersetzung mit 
den beiden vorangegangenen Phasen unter Ein-
beziehung der Themen der längerfristigen per-
sönlichen Lebensplanung (Wünsche und Ziele), 
der eigenen Potentiale (Interessen, Fähigkeiten, 
Eigenschaften und Stärken) und der entschei-
dungsbeeinflussenden äußeren Faktoren (z.B. 
Elternwünsche, Rollenklischees ...).

Berufsorientierung an Österreichs 
Schulen
An den österreichischen Mittelschulen, der 
Unterstufe der Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen, den Allgemeinen Sonderschulen und 
den Polytechnischen Schulen wurde im Schul-
jahr 1998/99 Berufsorientierung als verbindliche 
Übung in den Lehrplan aufgenommen.

Die jungen Menschen sollen durch gezielte 
Auseinandersetzung in der Berufsorientierung 
befähigt werden, eine für sie stimmige Wahl für 
ihren Berufs- oder weiterführenden Schulweg zu 
treffen. 

In der Broschüre „Bildungswege in Öster-
reich 2022/23“ des Bundesministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung (www.
bmbwf.gv.at/dam/jcr:6677eede-92fd-47f9-a1c5-
1a89a7418311/bw_2122_de.pdf) sind die viel-
fältigen Bildungswege grafisch dargestellt und 
auch kurz und prägnant beschrieben.

Ebenso bieten jährlich stattfindende Berufsin-
formationsmessen die Chance, einen Beruf oder 
eine konkrete Schule näher kennenzulernen. 

Hier können auch erste praktische Erfahrungen 
gesammelt und persönliche Kontakte hergestellt 
werden. In Österreich werden viele Orientie-
rungsveranstaltungen in allen Bundesländern 

2/2Was will ich werden?

www.bestinfo.at
https://www.jugendundberuf.info/
https://www.jugendundberuf.info/
http://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:6677eede-92fd-47f9-a1c5-1a89a7418311/bw_2122_de.pdf
http://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:6677eede-92fd-47f9-a1c5-1a89a7418311/bw_2122_de.pdf
http://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:6677eede-92fd-47f9-a1c5-1a89a7418311/bw_2122_de.pdf

	BERUFLICHE 
	LAUFBAHN
	Verbraucher:innenbildung 

	Überblick 
	Berufliche Laufbahn
	8./9. Schulstufe

	Einleitung
	Berufliche Laufbahn
	Hintergründe
	Was will ich werden?
	Methode
	Eigene Stärken kennen
	Arbeitsblatt
	Fähigkeiten – 
	Es liegt in meiner Hand!
	Arbeitsblatt
	Eigenschaften – 
	Ich steh dazu!
	Informationen
	Ich steh dazu! – 
	Es liegt in meiner Hand!
	Methode
	Brutto vs. Netto
	Arbeitsblatt
	Lohnzettel 
	Material
	Lohnzettel – Auflösung
	Arbeitsblatt
	Lückentext 
	Lohn-/Gehaltsabrechnung
	Methode
	Arbeitsauftrag – 
	Was will ich werden?
	Arbeitsblatt
	Arbeitsauftrag – 
	Arbeitsblatt
	Arbeitsauftrag 
	Arbeitsblatt
	Arbeitsauftrag
	Material
	Arbeitsauftrag
	Methode
	Stationenbetrieb Beruf
	Arbeitsblatt
	Stationenbetrieb – Arbeitsplan
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit –
	Material
	Planarbeit 
	Material
	Planarbeit – 
	Arbeitsblatt
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Arbeitsblatt
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit
	Arbeitsblatt
	Planarbeit
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Material
	Planarbeit – 
	Arbeitsblatt
	Planarbeit – 
	Methode
	Was man in Berufen verdient ... 
	Hintergründe
	Einkommen
	Methode
	Klassenbild 
	Unterrichtsvorschlag
	Berufliche Laufbahn
	Impressum
	Berufliche Laufbahn



